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(54) Barrierefreie Zugangseinrichtung für behinderte Personen

(57) Die Erfindung betrifft eine barrierefreie Zu-
gangseinrichtung (10) für behinderte Personen, wobei
die Zugangseinrichtung (10) zum Zugang für Räumlich-
keiten mit einer Türeinrichtung (11) bestimmt ist, welche
Türeinrichtung (11) mit der Zugangseinrichtung (10) be-

dienbar ist. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Zugangseinrichtung (10) als elektrisch wirkende Zu-
gangseinrichtung (10) ausgeführt ist, und Informations-
mittel (12, 13, 14) zur Information an sehbehinderte Per-
sonen aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine barriere-
freie Zugangseinrichtung für behinderte Personen, wo-
bei die Zugangseinrichtung zum Zugang für Räumlich-
keiten mit einer Türeinrichtung bestimmt ist, welche Tür-
einrichtung mit der Zugangseinrichtung bedienbar ist.
[0002] Barrierefreie Zugangseinrichtungen für behin-
derte Personen weisen eine modifizierte Ausführung auf,
beispielsweise sind Bedienelemente wie Türdrücker
oder Schließzylinder in einer geringeren Höhe ange-
bracht, um beispielsweise Rollstuhlfahrern eine bessere
Bedienbarkeit der Türeinrichtung zu ermöglichen. Öf-
fentliche Gebäude oder Gebäude, die von einer großen
Anzahl von Personen genutzt werden, besitzen häufig
behindertengerechte Nebeneingänge, oder es sind Ein-
gangsbereiche vorgesehen, die seitlich von Karussell-
drehtüren erforderlich sind und als gewöhnliche Drehflü-
geltüren ausgebildet sind. Der Weg zu behindertenge-
rechten Türeinrichtungen ist zumeist rollstuhlgerecht
ausgeführt, und sämtliche Bedienelemente, die bei-
spielsweise Klingelschalter, Kartenleser, Gegensprech-
anlagen und dergleichen betreffen, sind auf die Bedien-
höhe von Rollstuhlfahrern ausgelegt.
[0003] Elektrisch wirkende Zugangseinrichtungen
können Türbetätiger aufweisen, und bei Druck auf einen
Schalter, beim Einführen einer ID-Karte in ein Lesegerät
oder bei einem betätigten Türöffner, beispielsweise
durch eine Person im Empfang in einem Gebäude, kön-
nen die Drehflügel von Türen selbsttätig öffnen. Tast-
schalter, die von behinderten Personen betätigt werden
können, sind ebenfalls auf einer Höhe angebracht, in der
diese von einem Rollstuhlfahrer ebenfalls bequem be-
dient werden können. Die Tastschalter weisen häufig
großflächige Druckelemente auf, gegen die mit der Hand,
mit einem Ellenbogen, mit einem Knie oder dergleichen
ein Druck ausgeübt werden kann. Damit kann die elek-
trisch wirkende Türbetätigung aktiviert werden, und bei-
spielsweise eine Drehflügeltür kann selbsttätig öffnen.
[0004] Nachteilhafterweise bilden bekannte Zugangs-
einrichtungen nicht für jede Form von körperlichen Be-
hinderungen einen barrierefreien Zugang. Abhängig von
der Form und dem Grad der körperlichen Behinderung
ist es daher wünschenswert, barrierefreie Zugangsein-
richtungen derart weiterzubilden, dass die Zugangsein-
richtung verschiedenster Arten von körperlicher Behin-
derung gerecht wird.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Zugangseinrichtung zum Zugang für
Räumlichkeiten mit einer Türeinrichtung für behinderte
Personen zu schaffen, die eine Barrierefreiheit für ver-
schiedenste Formen von Behinderungen bietet.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von einer bar-
rierefreien Zugangseinrichtung für behinderte Personen
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 in Verbindung
mit den kennzeichnenden Merkmalen gelöst. Vorteilhaf-
te Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben.

[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass die Zugangseinrichtung als elektrisch wirkende Zu-
gangseinrichtung ausgeführt ist, und Informationsmittel
zur Information an sehbehinderte Personen aufweist.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine barrierefreie Zu-
gangseinrichtung für sehbehinderte Personen geschaf-
fen, wobei die Zugangseinrichtung als elektrisch wirken-
de Zugangseinrichtung ausgeführt ist. Die Informations-
mittel zur Information an sehbehinderte Personen kön-
nen Bedienelemente umfassen, die wenigstens teilweise
zum Öffnen der Türeinrichtung dienen können.
[0009] Vorteilhafterweise weisen die Informationsmit-
tel eine Blindenschrift und/oder wenigstens eine grobe
und/oder wenigstens eine feine Tasthilfe auf. Nähert sich
eine sehbehinderte Person der Zugangseinrichtung,
können die Tasthilfen so angebracht sein, dass die Per-
son zunächst über die grobe Tasthilfe das Vorhanden-
sein der Zugangseinrichtung ertasten kann, wobei nach
erfolgreichem Ertasten der groben Tasthilfe wenigstens
eine feine Tasthilfe folgen kann. Eine Blindenschrift kann
schlussendlich auf konkreten Bedienelementen ange-
bracht sein, so dass eine kaskadenförmige Informations-
kette gebildet ist, die mit einer groben Tasthilfe beginnt,
über eine feine Tasthilfe die sehbehinderte Person wei-
terführt und schließlich zu einer Blindenschrift führt, um
ein konkretes Bedienelement der Zugangseinrichtung
zuordnen zu können.
[0010] Die Zugangseinrichtung kann zumindest ein
Bedienelement aufweisen, wobei insbesondere die Blin-
denschrift und/oder die feine Tasthilfe zum Auffinden
und/oder zur Unterstützung der Bedienung zumindest ei-
nes der Bedienelemente ausgeführt ist. Die grobe Tast-
hilfe kann folglich derart angeordnet sein, dass sich eine
sehbehinderte Person mit Erstasten der groben Tasthilfe
der Zugangseinrichtung, insbesondere durch taktile und/
oder habtische Informationsaufnahme annähern kann.
Die feine Tasthilfe kann folglich derart angeordnet sein,
dass diese durch eine sehbehinderte Person nach Er-
stasten der groben Tasthilfe auffindbar ist. Die Tasthilfen
selbst können ebenfalls eine Blindenschrift umfassen,
so dass die Blindenschrift die Funktion eines Wegwei-
sers erfüllt, der auf der groben Tasthilfe aufgebracht ist.
[0011] Die Bedienelemente können wenigstens eine
Blindenschrift und/oder eine feine Tasthilfe aufweisen,
welche vorzugsweise als integraler Bestandteil und/oder
vorzugsweise als austauschbares Element des Bedie-
nelementes ausgeführt ist. Wenigstens eines der Bedie-
nelemente kann einen Türbetätigungstaster und/oder ei-
ne Kartenleseeinheit und/oder eine Gegensprechanlage
umfassen. Auf einem Türbetätigungstaster kann sich
beispielsweise eine Blindenschrift befinden, wobei die
grobe Tasthilfe benachbart zum Türbetätigungstaster
angeordnet sein kann. Die Blindenschrift kann beispiels-
weise einen Namen umfassen, um eine Tastenbeschil-
derung für sehbehinderte Personen zu schaffen. Eine
Kartenleseeinheit kann beispielsweise eine feine Tast-
hilfe umfassen, so dass die feine Tasthilfe eine sehbe-
hinderte Person beispielsweise auf die Anordnung einer

1 2 



EP 2 450 854 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Karteneinschuböffnung hinweist. Benachbart zur feinen
Tasthilfe kann eine Blindenschrift angeordnet sein, die
die Information beinhaltet, dass das Bedienelement als
Kartenleseeinheit ausgeführt ist. Entsprechend kann ei-
ne Gegensprechanlage mit einer feinen Tasthilfe ausge-
führt sein, um beispielsweise auf einen Druckknopf hin-
zuweisen, und ferner kann eine BlindensChrift auf der
Gegensprechanlage vorgesehen sein, die beispielswei-
se Hinweise zur Bedienung der Gegensprechanlage be-
inhaltet. Jedes der Bedienelemente kann zunächst einer
groben Tasthilfe zugeordnet sein, die derart ausgeführt
ist, dass die grobe Tasthilfe durch eine sehbehinderte
Person als solche wahrgenommen wird. Hierzu kann die
grobe Tasthilfe wiederum eine Blindenschrift aufweisen,
und die grobe Tasthilfe kann eine taktil erkennbare Ver-
zweigung bilden, um die sehbehinderte Person zum Tür-
betätigungstaster, zur Kartenleseeinheit oder zur Ge-
gensprechanlage zu begleiten.
[0012] Die Räumlichkeit, der die erfindungsgemäße
Zugangseinrichtung zugeordnet ist, kann beispielsweise
ein öffentliches Gebäude, ein öffentliche genutzter
Raum, ein Krankenhaus, eine Rehabilitationseinrichtung
und/oder eine Behindertenstätte sein. Insbesondere der-
artige Einrichtungen werden häufig von sehbehinderten
Personen frequentiert, und die vorliegende Erfindung
richtet sich insbesondere an sehbehinderte Personen,
die sich in der Umgebung der barrierefreien Zugangs-
einrichtung nicht auskennen. Die Informationsmittel zur
Information an die sehbehinderten Personen können bei-
spielsweise an der Türeinrichtung selbst angebracht
sein, wobei die Informationsmittel beispielsweise im Tor-
blatt, im Türrahmen oder angrenzend im Mauerwerk ein-
gelassen sein können.
[0013] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform kann
die barrierefreie Zugangseinrichtung ein Bedienelement
aufweisen, das in einer Bediensäule aufgenommen ist,
die vorzugsweise angrenzend an die Türeinrichtung an-
geordnet ist. Bediensäulen sind häufig als frei stehende
aus Edelstahl ausgeführte Säulen ausgebildet, und kön-
nen neben den Bedienelementen wie einen Türbetäti-
gungstaster, eine Kartenleseeinheit und/oder eine Ge-
gensprechanlage ferner einen oder mehrere Briefkästen
umfassen, und finden häufig Verwendung vor Büroge-
bäuden oder öffentlichen Einrichtungen. Freistehende
Bediensäulen sind für sehbehinderte Personen beson-
ders schwer aufzufinden, und es können weitere Bedie-
nelemente vorgesehen sein, die die sehbehinderte Per-
son zur Bediensäule führt. Diese weiteren Bedienele-
mente können beispielsweise ein Handlauf mit einge-
brachter Blindenschrift oder ein Geländer umfassen, in
das ebenfalls eine Bündenschrift eingebracht sein kann.
Die Blindenschrift kann dabei auf die Bediensäule hin-
weisen.
[0014] Ist das wenigstens eine Bedienelement in und/
oder an einer Wand eines Gebäudes vorzugsweise an-
grenzend an die Türeinrichtung und/oder in der Türein-
richtung selbst angeordnet, kann auf gleiche Weise eine
kaskadenförmige Anordnung von groben Tasthilfen, fei-

nen Tasthilfe und Blindenschriften vorgesehen sein, wo-
bei eine weitere Tasthilfe dazu dienen kann, auf die An-
ordnung der Türeinrichtung, die durch Bedienung wenig-
stens eines Bedienelementes betätigt werden kann, hin-
zuweisen.
[0015] Im Ergebnis wird eine Zugangseinrichtung für
sehbehinderte Personen gebildet, die barrierefrei aus-
geführt ist und mit einer vorteilhaften Anordnung von gro-
ben und feinen Tasthilfen sowie der Anordnung wenig-
stens einer Blindenschrift für die sehbehinderte Person
eine kaskadenförmige Informationskette bildet, durch die
eine sehbehinderte Person von der Auffindung wenig-
stens eines Bedienelementes bis zum Passieren der Tür-
einrichtung auch ohne vorherige Kenntnis der örtlichen
Begebenheiten eine leichte Bedienung der Zugangsein-
richtung ermöglicht.
[0016] Die erfindungsgemäße Zugangseinrichtung
kann, gemessen von der Ebene des Fußbodens, in un-
terschiedlichen Höhen angeordnet sein, wie beispiels-
weise im Bereich von 1,05m oder 0,85m.
[0017] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer barrierefrei-
en Zugangseinrichtung für behinderte Perso-
nen mit Bedienelementen, die in einer Bedien-
säule aufgenommen sind und

Figur 2 eine Vorderansicht und eine Seitenansicht
der Bediensäule mit Bedienelementen, die er-
findungsgemäße Informationsmittel für seh-
behinderte Personen aufweisen,

[0018] Figur 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
ein Ausführungsbeispiel einer barrierefreien Zugangs-
einrichtung 10 für behinderte Personen. Die Zugangs-
einrichtung 10 dient zum Zugang für Räumlichkeken, die
mit einer Türeinrichtung 11 versehen sind, wobei die Tür-
einrichtung 11 mit der Zugangseinrichtung 10 bedienbar
ist. Die Zugangseinrichtung 10 weist eine Bediensäule
18 auf, die freistehend im Boden eingelassen ist. In der
Bediensäule 18 sind mehrere Bedienelemente 15, 16
und 17 aufgenommen. Das Bedienelement 15 ist als Tür-
betätigungstaster ausgebildet, das Bedienelement 16
bildet eine Kartenleseeinheit und das Bedienelement 17
bildet eine Gegensprechanlage. Die barrierefreie Zu-
gangseinrichtung 10 ist erfindungsgemäß als elektrisch
wirkende Zugangseinrichtung 10 ausgeführt, das heißt,
das elektrisch wirkende Bedienelemente 15, 16 und/oder
17 bedient werden müssen, um die Tür der Türeinrich-
tung 11 zu öffnen. Beispielsweise kann das Bedienele-
ment 15 in Form des Türbetätigungstasters gedrückt
werden, das Bedienelement 16 in Form der Kartenle-
seeinheit 16 kann dazu genutzt werden, eine ID-Karte
einzuführen, mit der sich die sehbehinderte Person au-
thentifiziert. Mit der Gegensprechanlage 17 als weiteres
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Bedienelement kann die sehbehinderte Person mit einer
Person kommunizieren, die beispielsweise in dem Ge-
bäude, das durch die Türeinrichtung 11 begehbar ist,
zum Öffnen der Tür zuständig ist und von der Innenseite
des Gebäudes eine elektrische Aktivierung der Türein-
richtung 11 auslösen kann.
[0019] Erfindungsgemäß weist die Zugangseinrich-
tung 10 Informationsmittel 12, 13 und/oder 14 auf, die
zur Information an sehbehinderte Personen dienen. Das
Informationsmittel 13 ist in Form einer groben Tasthilfe
ausgeführt, und ist angrenzend an die Bedienelemente
15, 16 und 17 angeordnet. Die grobe Tasthilfe 13 kann
von einer sehbehinderten Person ertastet werden, und
die grobe Tasthilfe 13 weist Hinweisanformungen auf,
die auf die jeweilige Anordnung der Bedienelemente 15,
16 und 17 hinweist. Ferner kann die grobe Tasthilfe 13
eine Blindenschrift umfassen, wie in der folgenden Figur
2 gezeigt.
[0020] Figur 2 zeigt die Zugangseinrichtung 10 in Form
einer Bediensäule 18. Die Bediensäule 18 ist sowohl vor-
derseitig als auch seitlich in einem Abschnitt gezeigt, in
dem sich ein Bedienelement 16 in Form der Kartenle-
seeinheit 16 befindet. Die Kartenleseeinheit 16 besitzt
eine Karteneinschuböffnung 19, in die eine ID-Karte ein-
geschoben werden kann. Als feine Tasthilfe 14 dient eine
dreieckförmige Erhebung in der Kartenleseeinheit 16, die
mittig über der Karteneinschuböffnung 19 angeordnet ist
und eine sehbehinderte Person darauf hinweist, dass die
ertastbare Karteneinschuböffnung 19 tatsächlich zum
Einschub einer ID-Karte dient. Oberhalb der feinen Tast-
hilfe 14 ist eine Blindenschrift 12 gezeigt, die die Infor-
mation beinhalten kann, dass es sich um eine Kartenle-
seeinheit handelt, und/oder zu welcher Einrichtung ein
Zugang gewährt werden kann, wenn eine entsprechend
zugeordnete ID-Karte in die Karteneinschuböffnung 19
eingeführt wird.
[0021] Seitlich der Kartenleseeinheit 16 ist eine grobe
Tasthiffe 13 gezeigt. Die grobe Tasthilfe 13 kann auf dem
Körper der Bediensäule 18 aufgesetzt sein und dient ei-
ner sehbehinderten Person als Tasthilfe, um die Karten-
leseeinheit 16 aufzufinden. Oberseitig auf der groben
Tasthilfe 13 ist wiederum beispielhaft eine Blindenschrift
12 eingebracht, die auf die benachbart angeordnete Kar-
tenleseeinheit 16 hinweist. Die grobe Tasthilfe 13 kann
sich auch seitlich der in der vorliegenden Figur nicht wei-
ter gezeigten Türbetätigungstaster 15 und der Gegen-
sprechanlage 17 erstrecken, wobei auf der jeweiligen
Höhe der Bedieneinheiten 15 und 17 weitere Blinden-
schriften 12 in die grobe Tasthilfe 13 eingebracht sein
können, die auf das jeweilige Bedlenelement 15 und 17
hinweist (vgl. Figur 1).
[0022] Das gezeigte Ausführungsbeispiel einer Zu-
gangseinrichtung 10 in Gestalt einer Bediensäule 18
kann auch im Mauerwerk eines Gebäudes, vorzugswei-
se benachbart zur Türeinrichtung 11, eingebracht sein.
Ferner kann die Zugangseinrichtung 10 in der Türein-
richtung selbst eingebracht sein, wobei die dargestellten
Iriformationsmittel 12, 13 und 14 beliebig angepasst wer-

den können. Erfindungsgemäß sollen die Informations-
mittel 12, 13 und 14 eine taktile Hilfe darstellen, um seh-
behinderten Personen die Bedienung einer Zugangsein-
richtung 10 zu erleichtern und diese barrierefrei auszu-
führen. Ist die Blindenschrift 12 im Bedienelement 15, 16
und/oder 17 eingebracht, können die Bedienelemente
15, 16 und/oder 17 austauschbare Blendrahmen umfas-
sen, in denen die Blindenschrift 12 eingebracht ist. Damit
kann auf einfache Weise mit einem Austausch des
Blendrahmens zugleich die Blindenschrift 12 ausge-
tauscht werden.
[0023] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte
Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstruktiver
Einzelheiten, räumliche Anordnungen und Verfahrens-
schritte, können sowohl für sich als auch in den verschie-
densten Kombinationen erfindungswesentlich sein. Die
Erfindung richtet sich auf elektrisch wirkende Zugangs-
einrichtungen 10, deren Bedienung grundsätzlich auf-
wändiger ausgestaltet ist, als ausschließlich mechanisch
wirkende Zugangseinrichtungen. Einer sehbehinderten
Person sind Griffelemente bekannt, um eine Türeinrich-
tung zu bedienen. Jedoch wird die Bedienung einer Zu-
gangseinrichtung 10 für sehbehinderte Personen er-
schwert, wenn diese als elektrisch wirkende Zugangs-
einrichtung 10 ausgeführt ist, da die Bedienelemente 15,
16 und/oder 17 zur Bedienung der Türeinrichtung 11 häu-
fig räumlich getrennt zur Türeinrichtung 11 angeordnet
sind.

Bezugszeichenliste

[0024]

10 Zugangseinrichtung

11 Türeinrichtung

12 Informationsmittel, Blindenschrift

13 Informationsmittel, Tasthilfe grob

14 Informationsmittel, Tasthilfe fein

15 Bedieneinheit, Türbetätigungstaster

16 Bedieneinheit, Kartenleseeinheit

17 Bedieneinheit, Gegensprechanlage

18 Bediensäule

19 Karteneinschuböffnung
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Patentansprüche

1. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) für behinderte
Personen, wobei die Zugangseinrichtung (10) zum
Zugang für Räumlichkeiten mit einer Türeinrichtung
(11) bestimmt ist, welche Türeinrichtung (11) mit der
Zugangseinrichtung (10) bedienbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zugangseinrichtung (10)
als elektrisch wirkende Zugangseinrichtung (10)
ausgeführt ist, und Informationsmittel (12, 13, 14)
zur Information an sehbehinderte Personen auf-
weist.

2. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
formationsmittel (12, 13, 14) eine Blindenschrift (12)
und/oder wenigstes eine grobe (13) und/oder wenig-
stens eine feine Tasthilfe (14) aufweisen.

3. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zugangseinrichtung (10) zumindest ein Bedie-
nelement (15, 16, 17) aufweist, wobei insbesondere
die Blindenschrift (12) und/oder die feine Tasthilfe
(14) zum Auffinden und/oder zur Unterstützung der
Bedienung zumindest eines der Bedienelemente
(15, 16, 17) ausgeführt sind.

4. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die grobe Tasthilfe (13) derart angeordnet ist,
dass sich eine sehbehinderte Person mit Ertasten
der groben Tasthilfe (13) der Zugangseinrichtung
(10) insbesondere durch taktile und/oder haptische
Informationsaufnahme annähern kann.

5. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die feine Tasthilfe (14) derart ange-
ordnet ist, dass diese durch eine sehbehinderte Per-
son nach Ertasten der groben Tasthilfe (13) auffind-
bar ist.

6. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bedienelemente (15, 16, 17) we-
nigstens eine Blindenschrift (12) und/oder eine feine
Tasthilfe (14) aufweisen, welche vorzugsweise als
integraler Bestandteil und/oder vorzugsweise als
austauschbares Element ausgeführt ist.

7. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eines der Bedienele-
mente (15, 16, 17) einen Türbetätigungstaster (15)
und/oder eine Kartenleseeinheit (16) und/oder eine
Gegensprechanlage (17) umfasst.

8. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Räumlichkeit ein öffentliches
Gebäude, ein öffentlich genutzter Raum, ein Kran-
kenhaus, eine Rehabilitationseinrichtung und/oder
eine Behindertenstätte ist.

9. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Bedienelement
(15, 16, 17) in einer Bediensäule (18) aufgenommen
ist, die vorzugsweise angrenzend an die Türeinrich-
tung (11) angeordnet ist.

10. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Bedienelement
(15, 16, 17) in und/oder an einer Wand eines Ge-
bäudes vorzugsweise angrenzend an die Türeinrich-
tung (11) und/oder in der Türeinrichtung (11) selbst
angeordnet ist.

11. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach einem
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugangseinrichtung (10) in un-
terschiedlichen Höhen gemessen von der Ebene
des Fußbodens angeordnet ist.

12. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Hö-
he der Anordnung der Zugangseinrichtung (10) ge-
messen von der Ebene des Fußbodens zwischen
0,80m und 1,10m angeordnet ist.

13. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Hö-
he der Anordnung der Zugangseinrichtung (10) ge-
messen von der Ebene des Fußbodens bei 1,05m
angeordnet ist.

14. Barrierefreie Zugangseinrichtung (10) nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Hö-
he der Anordnung der Zugangseinrichtung (10) ge-
messen von der Ebene des Fußbodens bei 0,85m
angeordnet ist.
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